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den Namen trägt. Nochmals treten die Berge fo nahe aneinander, daß fie zwifchen den

Schloffe Schielleiten und dem Pfarrdorfe St. Johann eine zweite lamm bilden. Inmitten

derfelben Springt ein Feljenriegel aus der linken Thahvand joweit vor, daß er den Fluß

in feinem Laufe zu hemmen fcheint und nöthigt, ihn an drei Seiten zu umfließen. Auf

diefem Vorgebirge fteht in überrafchender, höchft merfwitrdiger Lage, unten vom Fluffe

bejpült, feitlich von fteil anfteigenden waldigen Bergen überragt, das Schloß Herberftein,

rithwärts die zwar verlaffenen, doch noch Yeidlich erhaltenen Nefte der alten aus dem

XI. Jahrhundert ftanmenden Burg, an diefe jchließt fich der umfangreiche Bau des

 

 

Niegersburg.

neuen Schloffes, das vorne mit einer ungemein zierlichen, drei Seiten des Schloßhofes

bildenden, im italtenifchen Stile des XVII. Jahrhunderts erbauten Galerie gegen die

Straße fich öffnet.

Bei St. Johann Schließt fich das Feiftristhal breit auf und ift bis an die ungarische

Grenze unterhalb Fürftenfeld veich an Bodenfrüchten aller Art, namentlich an Hopfen,

der feit zwei Sahrzehnten etwa in diefem öftlichen Theile der Steiermark eifrig und

erfolgreich gepflanzt wird.

In einer Landschaft höchft eigenthümlicher Art und voll der veizendften Bilder

liegen die Quellen und die oberften Zuflüffe des weftlichen Safenbaches. Es ift dies

ein ringsum von Bergfetten umfchloffenes Gebiet, welches nur gegen Süden, wo der

Bach feinen Abfluß Hat, fich öffnet. Im Weften ragen dev Buchfogel (911 Meter), der
5*


